
Der /rühmittelalterliche Zentralort Eching 
Zur 12()(). Jahr-Feier seiner ersten urkundlichen Erwähnung 

Von Dr. Gou/ri<J M • y r 

Am 24. Juli konnte du Pfarrcforf Edling im L~ndkrds 
Freising die t 200-Jnhr·Fcier seiner ersren urkundlichen 
Er,vähnung feiern. \'Qic die Freisinger Traditionen 1 über· 
liefern, \\•urde am 24. Juli 773 in Eching ~in Streit Z\lrisdicn 
Bisdiof Arbco von Freising und den Verwandten eines 
Cum:o entschieden, die dem Bischof llcsilZ in Pfenradi 
(Kn:-is Freising) herausgeben mußten, den jener Cum.o 
1n1diert hattc2• \'(farum kamen die streitenden Parteien in 
Edüng. nicht in Freising t>der in Pfcttrach zusi•mmeo? 
\Xle:11n 'vir die \Vchcren En\rähnungen t.lcs Ortc:s Eching 
in den Freisinger Traditionen ansehen, dnnn fällt auf, 'vic 
oft Edling als Au<Stellungsort von Urkunden &cnannt wird. 
\lielc der in Edling bcurkundecen Rcdusgdidlähe wurden 
bei besonderen Anlisscn '"rgcnommcn: I n &:hing "·urdcn 
von den f!C'isinger Bischöfen immc.r v.1icdcr ßh.tums. 
synoden abgehahen . Diese Bistumssynodc::n, die der Bischof 
nach den Worrcn einer in &hing ausgestellten Urkunde3 

1nit seioen Pfarrern tlbhich, um ihnen dc1l \'Qcg zum 
C\\'igen Heil zu zeigen, damit <.liesc selbst Führer der 
Sc:h:afe sein könnten, die ihrcc Führung untcr\\•orfcn sind, 
wurden im allgemeinen jm Frühjahr und im l lcrbsl eines 
Jahres abgehalten. 
Die ersre Synode in Edling können wir i m Mai 815 nadi­
weiscn'. Im Mai 820 fand wieder eine Synode in &hing 
sract; eine dabei ausgesrclltc Urkunde, die Bisdlof Hitto 
von Freising und clic Äbte /\!leginhard von Tegernsee, Sigi­
Jnot von ~·loosburg und Sindihho von Schliersee als Teil· 
neh.mcr nennt, führ1 als Zeugen eines: \\1iihrcnJ dieser 
Synode abgcs<hl0$SCncn Rcditsgesd>iftcs neben einer Reihe 
von Laien :.tudl die •gcsam1c Versammlung der Priester 
und der übrigen Geistlichen• an'. Im Mai 827 lißt sich 
wit:der eine Synode in Eching nachwei.scn, bei der drei 
Besitzübcrtrng\lngcn bcurkundc-l \vurden •. Bereits im Mai 
des (olgen dcn Juhres versammelte sich \vicdcr eine Synode 
in E<hing. Am 12. und •m 19. Mai wurden dnbci Urkun. 
dtn ausg:stcllt 7; die Syno<le hat -also mindestens eine 
Woche gcdauen. Auffälligerwcise wird im Juni des gki­
<hcn Jahres (828) wi<dcr eine Synode in &hing gdliMI, 

bc:i der drd Urkunden am gleichen Tag ausges1eU1 wur· 
den•. Die nächste uncJ zuglcich letzte Erwiihnung einer 
Synode in F.chinx s tammt vom Mai 850•. 
In de11 Jahren 81,, 820. 827, 828 und. 8'0 können wir 
also Bistumssynoden in Eching nadlwc::isen . .Eching ragt 
da.mit an Bedeutung \\·eil über die anderen Orte hinaus. 
die in den Freisingtr Traditionen ebcnblls als Ausstel­
lungsorte '-''On Urkunden gcoannt ~1erden. Denn außer in 
Eching losscn sich BiSlumssyaoden in dieser :Uir nur noch 
in Freising selbst nnch\\•eisen 10, darunter cin1nal im Klo­
ster Weihcnstephan "· Die Bedeutung Eching• als früher 
kirdtlicher Zemrnlort lassen auch die anderen Schonkllllg$· 
urkundcn e rkennen, die: dort ausgestellt sind. 821 \\•ird in 
Edllng die Erneuerung der Sd>enkung eines Priesters Pem· 
uuin zu Obc:r.id<cr ( Kreis Fürstenfeldbrudr ) bestärigt "· 
Doa Z\\·ei Äbte unter dc-n üugen gtn3-nnt V.'trdcn, k.tnn 
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mon vermuten, d•ß ouch diese Erneuerung auf einer Sy. 
node vorgcnom1nen \\'Urdc, ob,voh.l eine so1che nicht uus­
drücklich cr\viihnt \vird. Denn auch in anderen Urkunden, 
die mit Sicherhci t ""ährend einet Synode ausgesteJh \Vur· 

den, \\•ird diese nichl genannt''· Im J::anuar 824 treffen "'ir 
Bisd>of l lino ". im Au&ust 8}6 ßi5chof Erd>anbert in 
F.ching ". Schon Bischol Arbco haue sich 773 in Edling 
aufgehalten 1• . Oie Fn:isingcr Bischöfe kamen also ouch 
dann nach Edling. \\ft:nn dort keine Synode stattfand. 
Die kirchliche Zentralfunktion Echings brachte glcich:r.citig 
eine gC\\li!i,ic: polilischc ßt:deulung 1n it sich. Denn wie an 
c.len Synoden der ga1uen Kirt'htnproviru: der Herzog mil 
dem Adel toilnmro, IO fanden sich auch zu den Synoden 
in &hing neben den Geistlichen "icle adelige Laien ein. 
Dies z<igte sich allein S<hon in den zahlreichen Schenkun­
gen, die während der Synoden vorgenommen "''Urden. Mit 
<len adeligen Tradcnten kamen Angehörige und Sippen· 
gcno~sen, <lie dem Sdienkung..~ukt bei,vohnten und Zcugt:n· 
hilfe leisteten. 56 Zeugen nennt die Schenkungsurkunde 
eines Epu<.ilo, als dieser bei der Synode i.n Edling im fo.1ai 
827 ße•itz zu Obcrohing (Kreis Starnberg) übertrug"· 
Als 819 ein Priester Cozoh in Eching eine frühere llc>i1Z· 
Übertragung erneuerte, '"erden neben Biscbof Arbeo. dem 
Enpriestcr Heriperbt und anderen Geistlichen drei Grafen 
un<l 39 :leugeo genannt••. Eching haue also - vor allem 
\vlihrend der Zci·t der Synoden - e ine \vichtige polid iw:he 
Funktion als ein Ort, an dem der lriihminelalterlid>e Adel 
zuS-ammcntraf und gc1nein)OUh! ßcr>lrungen a.bhahco 
konnrc. 
F.ching, das im späten Miueloher ein startlichc. Don mit 
}} Anwesen war 19, muß im frühen MiueWter ein bc:deu· 
rcndc• wirtschaftliches Zentrum des Fn:isinger Bischofs 
geWCSCll Sein, wenn C:S mi.)g(id'\ \\'3f1 dort die J'.;.1.'0ße z~h} 
der 'fcilneh1ncr an den Synoden unterzubringen uncJ 1.U 

be\\•ir1cn, und zutar, wie ein Beispiel zeigte, aut.'h eine 
ganze \V'oche lang. Zurar könne:o \\rir die wi.rLSChafilid1e 
Org_an1s11tions.fonn E.cbings in dieser Zeit nichi crkc;nne:n. 
dod> !ißt sich \'el'muren, d26 die 1rinscbafilidlt: Funktion 
Echings für den Bischof der eines Henogshofcs im weh· 
liehen Bereich cntspradl, also ein großer He-rrenhof, der 
die Nnruralabgaben aus den umliegenden Or1cn 7.U sam­
nlc:ln und zu speichern und den 1-lerrn mit seinem GcFolge 
bei seinem 1\ufenthalt zu beherbergen hatte. 
\'(/cnn wir uns überlegen, \lo'lrun1 der Frcisingc-r Bischof 
gerade f.dling zur Abhaltung \'On Syoodcn gewählt hat, 
dann gibt es für diese Frage ktine eindcurige Erklörung. 
Fest sreht. Wtß Eching frühe$ter ßcsilZ der Freisinger 
Kirche wor. Um 780 kauft llischof J\rbeo dort lund von 
Crimpcrht und seiner Multer Hiltisnot, das vorher ein 
\'Vetti besessen harce20• Um 810 vertauscht ein llro~<lachnr 
Land im näheren Umkreis Echings gegen e inen Panz.er21. 

Beide l::nvcrbungcn zeigen, d1ß die Freisingcr ßischöic 
beslrebt waren, ihren Besia in Ec:hing abzurunden. Da in 
dieser frühen Zeit der Kauf von land durch den Bischof 



ausg<:sprod\en sehen \\ltlr, ist also ein (')eS<>ndercs grun.d· 
herrschaJilichcs Interesse des Bischofs an diesem Ort zu 
erschließen. 
Aufschlußreich ist die Angabe, da/I das von Crimperht un<l 
1-Iiltisnot verkaufte Lan<l vorher einem \'(/etti gehürt hat. 

Denn dieser \"Qctti, der älteste bekannte Grunclhcrr \'Oll 

Eching, läßt sich in die Genealogie der Fagana einreihen21. 
Dieses bereits in der Lex Baiuvariomm genannte Ge-
5ch lcxht gehörte zu den n1äcti1igs1en und bedeutendsten 
Adelsgruppen im frühmiuelalterlid1en Baiem. Als 750 
Her7.0g 'fassilo nlit Angehörigen der Gcnc-alogicn der 
Fcringa und der F::agan::a \\7cidcgcüode um ErcJ·üng an 
Bischof Joseph sd1enkte ''. wird unter den Faganen ouch 
Weui genannt. Wcui haue also auch in Erching, dem 
ösdichcn Nad1baror1 von Ed1ing, allerdings bcrcitS auf der 
anderen Seite der Isar gelegen, Landbesitz. Eching könnte 
damit mit Ercbing zu einem Besirzkomplex gehört haben, 
<let tlus <ler l la.ntl <.ler fagana in die der l?rt:isinger ßis<.'höfe 
ül'>C:rgcgange.n ist. bie enge Verbindung \Xlettis n1it den) 

Herzog, die sich auch in sei11cn1 Besitz in Rud!fing {Kreis 
Freising) abzeichnet 24, der in nächster Nähe der Herzogs­
pfalz Freising lag, läßt daran denken, <laß ursprünglich 
auch der Hcrl.og in Edling bcgütcrc ge\\•csen sein könnce, 
zu1nal u1n Er<:hing Besitz des Herzogs und der von ihm 
vertretenen Genealogie der Fcringa mit Faganabesilz ver· 
mengt \Var. 
Am 24. Juli 773 hatte sidi Bisdiof Arbe<> von Freising in 
&hing aufgehalten, um dort einen Streit zu schlichten. Mit 
dem Aufenthalt Arbcos in Eching kündigte sich eine Ent· 
widdung an, die Eching bald eine Scellung einnehmen 
ließ, Jie kein a:1defer Ott in\ Bi$tum F;·cising erreichte. 
Nur in Eching \Vurdcn aulkt: a1n Bischofssitz in Freising 
ßistumssynodcn abgehalten. Diese herausragende kitthlichc: 

Zentralfunktion El-hings som bodoutcnden, wirtschaftlich 
gut organisierten Grundbesitz. der Freisinger Domkirche 
voraus, dc11 dics.c \VOhl von Jen Fagana un<l vielleicht a1..u:h 
vom ller<og bereits sehr früh erhalten haben muß. du ihn 
sthon 1\rbeo :lbirurunden suchte. 
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Zwölfhundert Jahre Fürholzen 
Zum Jubi läum v<)n Ort und Kirche 

\fon Josef Bogn er 

(Fortsetzung) 

Pfarrei 

Die vielzitierte Konradinische Matrikel von 1315 läßt er­
kennen, daß (bis ium 15. Jahrhunden) das nahe Ollen­
burg der Pfa.rrsit7. von fürholzen \Var. D3111:1ls <ciihlten zur 
Pfanci Fürholzen <lie Filialen GüOJ<cohausen, Hetzenhau­
scn {heute noch) und Eiscr1bach mit eigenen Begräbnis· 
srätten. 1.524 \vcrdcn <l.izu die KapeHen in Üfceoburg und 
Obcrnöbach genannt. Das alleinige Besetzungsrecht lag 
vor der Säkularisation bei den Freisinger Bischöfen, 
\vclche auf die Pfarrei Freisinger Domkapitulare se•zten. 
Diese \viedcruo1 bestellten zur ß.etreuung der Pfarrei Vi­
kar<:, d ie hierfür an das Domkapitel eine jährlid1e Abgabe 
(Absenc) von zuerst 60, dann 75 Gulden entridlleten. -
Gottesdien.cc wurden 1609 und 1650 - wohl seit jeher 
- an aufeinanderfolgenden Sonntagen in Fürholzeo, 
He-uenhausen und Eisenbach vom Hilfspriester, in Gün· 

zenhauscn aber jeden Sonntag vom Vikar abgehalten und 
d iese Ordnung, in \vclchc dle Frauen· und Quatcmbcr­
sonntagc inbcgrilfen waren, galt noch 1813. Später fanden 
das ganze Jahr ubcr wöchentlich >-5mal in Günzcnhau­
scn und einmal in Fürholzen Go[tcsdiensre St:ltt. Derieit 
ist in Fürholzen und Güozcnhausen abwed1selnd j'cdcn 
Sonntag PfarrgoltesJicnst und Frühmesse. In Hetzenhau· 
scn sind nur ::1m Oster- und 1>fingstn1ontag, am \'(leih· 

nach1su1g und am Sonntag nach dem J\II~rtinstag Gottes· 
dicnste. \'<1erk1a,gs dann 7.\\•ei in Günzenhausen, Z\Vei in 
Fürholzen und einer in Het<enhausen. Diese Obliegen­
heiten treffen den Pfarrer allein, da er schon län!r.it keinen 
Kooperator mehr hat 17• 

Eine Pfarrbeschreibung von 1798 sagt: •Die Pfarrei liegt 
im kurfürstlichen Landgcrich1 Kranzberg und lSt der hoch­
fürstlic;h frcisingisd1en Hofmark M•ssenhausen incorpo­
riert. Die Ausdehnung is1 im Umkreis bei l V2 Scuoden. 
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